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Account Payable Deutsch:
Prozesse clever und
effizient meistern
Du glaubst, deine Kreditorenbuchhaltung läuft gut, weil die Rechnungen
irgendwie bezahlt werden? Willkommen im Tal der Selbsttäuschung. Denn
„irgendwie“ ist in der Welt der Account Payable das Synonym für
Geldverbrennen mit System – nur leiser. In diesem Artikel zeigen wir dir,
warum veraltete Prozesse, Excel-Monster und fehlende Automatisierung dein
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Unternehmen ausbremsen, und wie du mit einem smarten Account Payable-Prozess
nicht nur Zeit, sondern auch bares Geld sparst. Spoiler: Ein bisschen ERP
reicht nicht mehr. Es braucht Struktur, Kontrolle und Automatisierung – oder
du zahlst doppelt.

Was Account Payable (AP) wirklich bedeutet – weit mehr als nur
Rechnungen bezahlen
Typische Fehler in der Kreditorenbuchhaltung, die Geld und Nerven kosten
Warum Digitalisierung und Automatisierung im Account Payable
überlebenswichtig sind
Der vollständige AP-Prozess von Rechnungseingang bis Zahlung – Schritt
für Schritt
Welche Tools, Systeme und Schnittstellen für effiziente Abläufe
notwendig sind
Wie du mit KPIs und Monitoring die Kontrolle über deine Ausgaben
zurückgewinnst
Best Practices für die Einführung automatisierter Workflows im Account
Payable
Warum Excel keine Lösung, sondern das Problem ist
Risiken durch manuelle Prozesse – und wie du sie eliminierst
Ein abschließender Reality Check: Wo dein Unternehmen wirklich steht

Account Payable verstehen:
Definition, Zweck und
Bedeutung
Account Payable – oder auf gut Deutsch: Kreditorenbuchhaltung – ist mehr als
nur der Ort, an dem Rechnungen eingehen und irgendwann bezahlt werden. Es ist
ein zentraler Bestandteil deines Finanzwesens, der direkten Einfluss auf
Liquidität, Bonität und deine gesamte Lieferkettenstabilität hat. Und
trotzdem behandeln viele Unternehmen das Thema wie eine lästige
Pflichtaufgabe, die man irgendwie mit Excel und Outlook organisiert bekommt.
Falsch gedacht.

Im Kern geht es beim Account Payable um die systematische Verwaltung aller
Verbindlichkeiten gegenüber Lieferanten. Das umfasst den gesamten Prozess vom
Rechnungseingang über Prüfung, Genehmigung und Buchung bis hin zur
fristgerechten Zahlung. Klingt simpel? Ist es aber nicht – zumindest nicht,
wenn du es richtig machen willst. Denn jeder dieser Schritte birgt Risiken,
Fehlerquellen und Optimierungspotenzial.

Ein sauber strukturierter AP-Prozess sorgt für Transparenz in den Ausgaben,
verhindert Doppelzahlungen, reduziert Skontoverluste und schützt vor Betrug.
Und er ist die Voraussetzung dafür, dass dein Unternehmen handlungsfähig
bleibt – gerade in wirtschaftlich unsicheren Zeiten. Wer hier schlampig
arbeitet, riskiert nicht nur Mahngebühren und Reputationsschäden, sondern
auch Cashflow-Probleme, die sich schnell zur existenziellen Bedrohung
entwickeln können.



Deshalb ist Account Payable nicht nur ein Buchhaltungsthema. Es ist ein
strategischer Bereich, der eng mit Einkauf, Controlling und Treasury verzahnt
ist. Wer das nicht versteht, verliert den Überblick über seine
Verbindlichkeiten – und damit die Kontrolle über das Unternehmen.

Die häufigsten Fehler im
Account Payable – und warum
sie dich teuer zu stehen
kommen
Die Realität in vielen Unternehmen sieht so aus: Rechnungen trudeln per E-
Mail, Post oder Fax ein. Zuständigkeiten sind unklar. Freigaben erfolgen per
Zuruf, per handschriftlichem Vermerk oder gar nicht. Am Ende sitzt jemand mit
einem Stapel Papierrechnungen und versucht, diese irgendwie ins ERP-System zu
prügeln. Willkommen im Chaos der Kreditorenbuchhaltung.

Fehler Nummer eins: Manuelle Prozesse. Jeder manuelle Handgriff – vom
Eingeben der Rechnungsnummer bis zur Prüfung des Zahlungsziels – ist eine
potenzielle Fehlerquelle. Vertipper, Zahlendreher, vergessene Freigaben oder
falsch gebuchte Beträge sind Alltag. Und jeder dieser Fehler kostet Zeit,
Geld und Nerven.

Fehler Nummer zwei: Medienbrüche. Wenn Rechnungen auf Papier eingehen,
gescannt werden, dann per E-Mail verschickt, ausgedruckt, unterschrieben und
wieder eingescannt werden, ist das kein Prozess – das ist Bürokratie in
Reinform. Und Medienbrüche sind der natürliche Feind jeder Prozessqualität.
Sie verhindern Automatisierung, erschweren Kontrolle und machen jeden Audit
zur Hölle.

Fehler Nummer drei: Fehlende Transparenz. Wer nicht genau weiß, welche
Rechnungen offen, überfällig oder bereits bezahlt sind, kann weder die
Liquidität steuern noch verlässliche Forecasts erstellen. Besonders kritisch
wird es, wenn Rechnungen ohne vorherige Bestellung (Stichwort: Maverick
Buying) oder ohne sachliche Prüfung durchgewunken werden.

Fehler Nummer vier: Keine KPI-basierte Steuerung. Ohne klare Kennzahlen wie
„Durchschnittliche Bearbeitungsdauer pro Rechnung“, „Skontoquote“ oder
„Anteil manueller Buchungen“ ist jeder Versuch der Prozessoptimierung ein
Blindflug. Und wer blind fliegt, crasht irgendwann. Garantiert.

Digitalisierung im Account



Payable: Warum Excel keine
Lösung ist
Excel ist wie Klebeband: Man kann damit vieles reparieren – aber nichts
wirklich stabil bauen. Und doch verlassen sich unzählige Unternehmen bei der
Kreditorenbuchhaltung auf selbstgebastelte Excel-Tabellen, die von einzelnen
Mitarbeitenden gepflegt werden. Das Problem: Excel skaliert nicht. Excel ist
nicht revisionssicher. Und Excel ist nicht automatisierbar.

Digitale Transformation im Account Payable bedeutet: Weg von handgetippten
Daten, hin zu durchgängigen, automatisierten Workflows. Das beginnt beim
Rechnungseingang – idealerweise über ein zentrales Invoice-Management-System,
das Rechnungen aus allen Kanälen konsolidiert – inklusive OCR-Erkennung und
elektronischer Formate wie ZUGFeRD oder XRechnung. Danach folgt ein digitaler
Prüf- und Freigabeprozess, der Workflows nach Betrag, Lieferant oder
Kostenstelle steuert.

Die Buchung erfolgt direkt im ERP-System – automatisiert, vorkontiert und
revisionssicher. Die Zahlung wird termingerecht, unter Berücksichtigung von
Skontofristen und Liquiditätsplanung, angestoßen. Und alle Schritte sind
dokumentiert, nachvollziehbar und auswertbar. Klingt nach Zukunft? Ist längst
Stand der Technik.

Die Vorteile liegen auf der Hand:

Reduzierung der Bearbeitungszeit pro Rechnung um bis zu 70%
Fehlerquote bei Buchungen sinkt signifikant
Skonto wird systematisch genutzt statt verschenkt
Transparenz über alle offenen Verbindlichkeiten in Echtzeit
Audit-Trails und GoBD-konforme Archivierung inklusive

Wer heute noch glaubt, Excel sei ein valides Tool für die
Kreditorenbuchhaltung, der lebt in einer Welt, in der auch die Faxmaschine
noch Zukunft hat.

Der ideale Account Payable
Prozess: Schritt für Schritt
erklärt
Effizienter Account Payable ist kein Zufall, sondern das Ergebnis eines
stringenten, durchdachten Prozesses. Hier ist der Ablauf, so wie er 2024/25
aussehen sollte – alles andere ist Retrofit mit Risiko.

Rechnungseingang standardisieren: Alle Rechnungen – ob per Mail, EDI,1.
ZUGFeRD oder XRechnung – landen in einem zentralen Erfassungssystem.
Papier wird gescannt und per OCR erfasst.



Automatische Validierung: Das System prüft formale Kriterien:2.
Pflichtangaben, Steuernummer, IBAN, Beträge, etc. Fehlerhafte Rechnungen
werden automatisch zurückgewiesen.
Workflowbasierte Freigabe: Je nach Betrag, Lieferant oder Kostenstelle3.
durchläuft die Rechnung einen digitalen, regelbasierten Freigabeprozess
mit Mehr-Augen-Prinzip.
Automatisierte Buchung: Die geprüfte Rechnung wird vorkontiert und4.
direkt im ERP-System gebucht – inklusive Verknüpfung zur Bestellung (PO
Matching).
Zahlungsauslösung: Zahlung erfolgt termingerecht – unter5.
Berücksichtigung von Skonto- und Fälligkeitsdaten. Automatisch oder
halbautomatisch, je nach Risiko und Liquidität.
Archivierung & Audit-Trail: Jede Rechnung wird revisionssicher6.
archiviert, inklusive aller Bearbeitungsschritte. Änderungen sind
versionssicher nachvollziehbar.

Dieser Prozess ist nicht nur effizient, sondern auch skalierbar. Und er ist
heute mit moderner Software vollständig umsetzbar – inklusive Schnittstellen
zu SAP, Microsoft Dynamics, DATEV oder anderen ERP-Systemen.

Kennzahlen, Tools und
Kontrolle: So steuerst du dein
Account Payable smart
Ohne Zahlen keine Kontrolle. Und ohne Kontrolle kein Fortschritt. Wer sein
Account Payable optimieren will, braucht klare KPIs – keine Bauchgefühle. Die
wichtigsten Kennzahlen im Überblick:

Durchschnittliche Bearbeitungszeit pro Rechnung: Ziel: unter 5 Werktage
Skontoausnutzungsquote: Ziel: über 90%
Fehlerquote bei Buchungen: Ziel: unter 1%
Anteil automatisch gebuchter Rechnungen: Ziel: über 80%
Zahlungen außerhalb Zahlungsziel: Ziel: unter 2%

Tools, die wirklich helfen:

Invoice Management Systeme (z. B. Basware, ReadSoft, xSuite)
OCR-Engines mit KI-gestützter Erkennung
Workflow-Engines mit rollenbasiertem Freigabeprozess
ERP-Integrationen mit Echtzeit-Synchronisierung
Dashboarding-Tools wie Power BI oder Tableau für KPI-Monitoring

Und dann ist da noch das Thema Compliance. GoBD, DSGVO, internes
Kontrollsystem (IKS) – all das spielt in der Kreditorenbuchhaltung eine
Rolle. Wer keine lückenlose Dokumentation und revisionssichere Ablage
vorweisen kann, riskiert im Ernstfall nicht nur Ärger mit dem Finanzamt,
sondern auch mit Wirtschaftsprüfern und Stakeholdern.



Fazit: Account Payable als
strategischer Hebel – oder
chronisches Risiko
Account Payable ist kein Nebenkriegsschauplatz der Buchhaltung. Es ist der
Ort, an dem sich entscheidet, wie effizient, transparent und steuerbar dein
Unternehmen operiert. Wer diesen Bereich sauber aufstellt, gewinnt Kontrolle
über Ausgaben, Liquidität und Prozesse. Wer ihn stiefmütterlich behandelt,
zahlt drauf – in jeder Hinsicht.

Die gute Nachricht: Die Technologien, Tools und Best Practices sind da. Du
musst sie nur nutzen. Die schlechte Nachricht: Wer 2025 noch mit Excel-
Tabellen, E-Mail-Freigaben und Papierbelegen arbeitet, hat keine Ausreden
mehr – nur noch Risiken. Also: Bring dein Account Payable auf das nächste
Level. Deine Bilanz wird es dir danken.


